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Atommüll 
 

Bundesumwelt-
ministerium 
legt Verzeichnis 
radioaktiver 
Abfälle vor 
 
Ein Jahr nachdem die Bürger-

initiativen und Umweltverbän-

de in ihrem „Sorgenbericht“ 

eine umfassende Bestandsauf-

nahme des Atommülldesasters 

vorgelegt haben, zieht das Bun-

desministerium für Umwelt, 

Naturschutz, Bau und Reaktor-

sicherheit (BMUB) nach: Am 

28. Oktober 2014 legte es ein 

Verzeichnis radioaktiver Ab-

fälle vor. Es gebe einen Über-

blick über den Bestand der in 

Deutschland angefallenen end-

zulagernden, bzw. endgelager-

ten radioaktiven Abfälle und 

bestrahlten Brennelemente zum 

Stichtag 31. Dezember 2013 

und eine Prognose über das 

erwartete Abfallaufkommen 

bis zum Jahr 2080, heißt es in 

der Einleitung. Es stelle eine 

der Grundlagen für die Entsor-

gungsplanung und für die Er-

stellung des Nationalen Ent-

sorgungsprogramms dar, das 

in einem Jahr folgen soll. Mit 

der Zuordnung der radioakti-

ven Abfälle zu ihren Standor-

ten erfülle das BMUB die ge-

forderte Berichterstattung ge-

genüber der EU-Kommission 

im Rahmen der Richtlinie 

2011/70/Euratom. Der Be-

stand an radioaktiven Abfällen 

sei kontinuierlichen Verände-

rungen unterworfen, weshalb 

das Verzeichnis radioaktiver 

Abfälle nur den Stand zu ei-

nem bestimmten Stichtag dar-

stellen könne und deshalb alle 

drei Jahre aktualisiert werde. 

Tatsächlich bleiben jedoch 

große radioaktive Abfallmen-

gen in dem Verzeichnis unbe-

rücksichtigt. Der Bericht un-

terscheidet zwischen „Leistungs-

reaktoren“, „Versuchs- und De-

monstrationsreaktoren“ sowie 

„Forschungs- und Unterrichts-

reaktoren“. Von den bei deren 

Stilllegung und Rückbau an-

fallenden Abfällen werden je-

doch lediglich rund 5 Prozent 

der Mengen betrachtet, die 

end- und zwischengelagert 

werden sollen. 95 Prozent der 

beim Rückbau anfallenden ra-

dioaktiv kontaminierten Men-

gen, die bisher in die Umwelt 

und zum Recycling freigege-

ben und „freigemessen“ wer-

den, bleiben unerwähnt. Eine 

belastbare unabhängige Abschät-

zung der dabei freigesetzten 

Aktivitäten existiert nicht und 

die praktizierten Freigabere-

geln verhindern zudem eine 

Überprüfung und Kontrolle. 

Völlig ausgeklammert sind 

auch alle Probleme in den Ge-

bieten des ehemaligen Uranab-

baus der früheren SDAG Wis-

mut in Sachsen und Thürin-

gen. 

Die Bürgerinitiative Umwelt-

schutz Lüchow-Dannenberg 

e.V. (BI) bemängelt zudem, 

daß die Übersicht des BMUB 

keinen Anreiz bietet, über die 

vielen ungelösten Probleme 

der Atommülllagerung zu de-

battieren. Die Probleme, die 

entstehen, weil bis zum end-

gültigen Atomausstieg immer 

noch Atommüll produziert 

wird und in der Urananreiche-

rungsanlage in Gronau sogar 

unbefristet weiter Atommüll 

anfällt, werde mit keiner Zeile 

erwähnt. „Der Rückstau, der an 

Zwischenlagerstandorten ent-

steht, weil die bisherigen End-

lagerprojekte entweder geschei-

tert (Asse II, Morsleben), in 

Verzug geraten sind (Schacht 

Konrad) oder in Frage stehen 

(Gorleben) und die damit ver-

bunden Probleme, daß Zwi-

schen- zu Dauerlagern werden, 

wird nirgendwo erwähnt", er-

klärt BI-Sprecher Wolfgang 

Ehmke. Es fehlten in der Be-

standsaufnahme auch die Hin-

weise auf meldepflichte Ereig-

nisse und bekannt gewordene 

Skandale, wie sie im „Sorgen-

bericht“ der Atommüllkonfe-

renz der Bürgerinitiativen auf-

gelistet sind.  

„Das ist keine Grundlage für 

eine umfassende Debatte des 

Atommülldesasters, das ist ei-

ne Liste, mehr nicht, und dann 

noch unvollständig – viel-

leicht aber doch ein Anstoß 

für die Endlagerkommission, 

den Fokus nicht allein auf 

hochradioaktive Abfälle zu be-

schränken“, meint die BI.  

Atommüll – Eine Bestandaufnah-

me für die Bundesrepublik Deutsch-

land. Sorgenbericht der Atommüll-

konferenz. Salzgitter 2013, ISBN 

978-3-0-043228-6, 

www.atommuellreport.de  

Bundesministerium für Umwelt, 

Naturschutz, Bau und Reaktorsi-

cherheit: Verzeichnis radioaktiver 

Abfälle – Bestand zum 31. De-

zember 2013 und Prognose, 

http://www.bmub.bund.de/theme

n/atomenergie-

strahlenschutz/nukleare-

sicherheit/details-nukleare-

sicherheit/artikel/verzeichnis-

radioaktiver-abfaelle-bestand-

zum-31-dezember-2013-und-

prognose/   

 

 

 

Atommüll 
 

Der Asse-
Laugen-Pegel 
ist nur noch 
fünf Zentimeter 
vom Atommüll 
entfernt 
 
Der Pegel der Asse-Laugen-

sammelstellen auf der 750 

Meter-Sohle sind bei mehre-

ren Atommüllkammern des 

Atommüll-Lagers im Salz-

bergwerk Asse II bei Wolfen-

büttel nur noch wenige Zenti-

meter von den Atommüllfäs-

sern entfernt. Das teilte Tobias 

Darge, Energiereferent bei 

Robin Wood, am 9. Septem-

ber 2014 mit. Das habe eine 

Auswertung von Unterlagen 

der Asse GmbH ergeben, die 

der Geochemiker Ralf Krupp 

am 5. September 2014 der As-

se-II-Begleitgruppe in Wol-

fenbüttel vortrug. Robin Wood 

fordert deshalb vom Bundes-

amt für Strahlenschutz als Be-

treiber und dem Bundesum-

weltministerium als Fachauf-

sicht, die im Jahr zuvor vorge-

nommene Zubetonierung der 

Zugänge zu den Atommüll-

kammern rückgängig zu ma-

chen, um eine ordentliche 

Drainage und eine Überwach-

barkeit der Atommüllkam-

mern wiederherzustellen. Ein 

Vertreter des Niedersächsi-

schen Umweltministeriums 

stellte klar, daß dieser Forde-

rung aus Sicht der atomrecht-

lichen Genehmigungsbehörde 

juristisch nichts entgegensteht. 

Unter dem Deckmantel der 

„Notfallvorsorge“ wird vom 

Bundesamt für Strahlenschutz 

durch die Hintertür das alte 

Flutungskonzept des Helm-

holz-Zentrums München vor-

angetrieben, während die 

Rückholung nur schleppend 

vorankommt, kritisiert Darge. 

Während von 1967 bis 1978 

über 126.000 Atommüllfässer 

in das Salzbergwerk Asse II 

über nur einen Schacht einge-

lagert worden sind, in dem 

auch die Bergarbeiter ein- und 

ausfuhren, will man für die 

Rückholung zunächst einen 

neuen Schacht bauen, der erst 

2028 fertig werden soll. Und 

während für den Abbau des 

Salzes des Schachtes Asse II 

der Schacht innerhalb von drei 

Jahren abgeteuft wurde, soll 

nun der Schachtbau für die 

Rückholung des Atommülls 

15 Jahre dauern, rügt Robin 

Wood.  

 

 

 

Menschenversuche 
 

Klage der 
Marshallinseln 
gegen die 
Atomwaffen-
staaten 
 
Die Republik der Marshallin-

seln (RMI) hat am 25. April 

2014 beim Internationalen Ge-

richtshof (IGH) in Den Haag 

Klageverfahren gegen die 9 

Atomwaffenstaaten USA, Russ-

land, Großbritannien, Frank-

reich, China, Israel, Indien, 

Pakistan und Nordkorea ein-
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geleitet. Darauf wies die Juris-

tenvereinigung gegen atoma-

re, biologische und chemische 

Waffen – Für gewaltfreie Frie-

densgestaltung (IALANA) mit 

einer Informationsveranstal-

tung am 24. Oktober 2014 in 

der Technischen Universität 

Berlin hin. Ziel ist, diese Atom-

waffenstaaten vor dem Haupt-

rechtsprechungsorgan der Ver-

einten Nationen für eklatante 

Verletzungen des Völker-

rechts zur Rechenschaft zu 

ziehen. Rechtliche Grundlage 

der Verfahren sind Artikel 92 

der UN-Charta und Artikel 36 

des IGH-Statuts sowie der 

Atomwaffensperrvertrag. Den 

Atomwaffenstaaten wird im 

Kern vorgeworfen, ihre Ver-

pflichtungen zur nuklearen 

Abrüstung nach Artikel VI 

des Atomwaffensperrvertrages 

und nach dem Völkergewohn-

heitsrecht nachhaltig bis heute 

zu verletzen. 

Die Marshallinseln sind leid-

geprüfte langjährige Opfer von 

US-Atomwaffenversuchen. Die 

USA haben dort von 1946 bis 

1958 insgesamt 67 Atomwaf-

fentests durchgeführt. Die Be-

völkerung des Landes hat bis 

heute an den gesundheitlichen 

und ökologischen Konsequen-

zen dieser Katastrophen zu 

tragen. Allein die Stärke des 

1954 durchgeführten „Castle 

Bravo“-Atomwaffentests war 

1000mal größer als die Bom-

be, die 1945 die Stadt Hiro-

shima zerstörte. 

Der Außenminister der Mar-

shallinseln Tony De Brum 

sagte bei der Vorstellung der 

Klagen: „Unsere Leute haben 

unter dem katastrophalen und 

nicht wieder gutzumachenden 

Schaden dieser Waffen gelit-

ten und wir schwören weiter 

zu kämpfen, damit kein ande-

rer auf der Erde jemals diese 

Gräueltaten erlebt.“ 

Das Land erhofft sich Rechts-

schutz durch Feststellungs- 

und Unterlassungsanträge beim 

Internationalen Gerichtshof, um 

die Atomwaffenstaaten zu zwin-

gen, ihren völkerrechtlichen 

Verpflichtungen endlich nach-

zukommen. 

Der Internationale Gerichtshof 

hat bereits in seinem auf An-

trag der UN-Generalversamm-

lung eingeholten Rechtsgut-

achten zur Völkerrechtswid-

rigkeit des Einsatzes und der 

Androhung von Atomwaffen 

im Jahre 1996 einstimmig 

festgestellt: Artikel VI des 

Atomwaffensperrvertrags ver-

pflichtet alle Atomwaffenstaa-

ten, baldmöglichst konkrete 

Verhandlungen über eine 

Atomwaffenkonvention in red-

licher Absicht aufzunehmen 

und zum frühestmöglichen 

Zeitpunkt zum Abschluss zu 

bringen, die zu einem welt-

weiten Verbot aller Atomwaf-

fen unter strikter und wirksa-

mer Kontrolle führen. Die 

fünf ursprünglichen Nuklear-

mächte USA, Russland, Frank-

reich, das Vereinigte König-

reich und China sind Ver-

tragsparteien des Atomwaffen-

sperrvertrages. Sie ignorieren 

jedoch bis heute diese Ver-

pflichtungen. Die vier weite-

ren Atomwaffenstaaten – Is-

rael, Indien, Pakistan und 

Nordkorea – sind zwar nicht 

Vertragsparteien des Abkom-

mens. Sie sind aber nach dem 

Völkergewohnheitsrecht in ent-

sprechender Weise verpflich-

tet. 

Drei der neun Staaten, Groß-

britannien, Indien und Pakis-

tan haben sich bereits vor Jah-

ren der obligatorischen Ge-

richtsbarkeit des IGH gemäß 

Art. 36 Abs. 2 des IGH-Sta-

tuts generell für den Fall un-

terworfen, dass der Prozess-

gegner dies ebenfalls getan 

hat, wie dies bei den Marshall-

inseln der Fall ist. Was die 

restlichen 6 Staaten anbetrifft, 

ruft sie die klagende Republik 

der Marshallinseln dazu auf, 

die Zuständigkeit des IGH für 

diesen konkreten Fall nach 

Artikel 36 IGH-Statut zu ak-

zeptieren und vor diesem ihre 

Rechtsposition darzulegen. 

IALANA, Marienstr. 19/20, 10117 

Berlin, info@ialana.de   
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